Redaktioneller Text

Zürich, 

26. April 2006: 20. Jahresgedenktag von Tschernobyl

Ökumenischer Gedenkgottesdienst Grossmünster Zürich

und Solidaritätskundgebung in Bern

Green Cross Schweiz und die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen im Kanton Zürich laden in Gedenken der Opfer der Reaktorkatastrophe von Tschernobyl zum ökumenischen Gedenkgottesdienst ein. Er findet statt am Mittwoch, 26. April 2006, um 18.00h im Zürcher Grossmünster. 

Gestaltet wird der Gedenkgottesdienst im Grossmünster von 

· Pfr. Ruedi Reich, Kirchenratspräsident der evangelisch-reformierten Landeskirche

· Franz-Xaver Herger, Generalvikariat der römisch-katholischen Kirche im Kanton Zürich

· Pfr. Peter Dettwiler, Beauftragter für Ökumene, Mission und Entwicklung (OeME) der Evangelisch-reformierten Landeskirche des Kantons Zürich
· Pfr. Oleg Batov, Vorsteher der russisch-orthodoxen Auferstehungskirche Zürich

Musikalisch begleitet wird der ökumenische Gottesdienst vom Chor der russisch-orthodoxen Auferstehungskirche Zürich. Gianni Berner, Stiftungsratspräsident Green Cross Schweiz, überbringt zudem eine Grussbotschaft von Michail S. Gorbatschow, Präsident der Sowjetunion zum Zeitpunkt des Unglücks sowie Gründer und Vorstandspräsident von Green Cross International.

Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirche im Kanton Zürich (AGCK) wurde 1965 gegründet und zählt heute 20 Mitgliedkirchen aus der orthodoxen, katholischen und protestantischen Tradition. Die AGCK will ein Ort der Begegnung für die vielen christlichen Kirchen in Stadt und Kanton sein und den ökumenischen Dialog fördern.

Solidaritätskundgebung am Nachmittag in Bern

Zudem veranstaltet Green Cross Schweiz am Mittwoch, 26. April 2006, um 14.00h auf dem Waisenhausplatz in Bern anlässlich von 20 Jahre Tschernobyl eine Solidaritätskundgebung. 

Schulklassen in Begleitung der Lehrerschaft, Kinder und Eltern sowie alle solidarischen Mitmenschen sind zur Solidaritätsbesammlung herzlich willkommen. Eröffnet wird die Solidaritätskundgebung von Bundesrätin Micheline Calmy-Rey und Mario Annoni, Regierungspräsident des Kantons Bern. Durchs Programm führt Nina Havel.

Begleitet wird die Solidaritätsaktion mit dem Kindermalwettbewerb Babuschka, bei dem Kinder im Alter von sieben bis zwölf Jahren mitmachen können. Ausgezeichnet werden die Wettbewerbszeichnungen vom Juryteam Sibylle Aeberli und Boni Koller von der Kinderband Schtärneföifi. Die Preisverleihung des Kindermalwettbewerbs findet während der Solidaritätsbesammlung statt. Im Anschluss sorgen Sibylle Aeberli und Boni Koller mit bekannten Liedern für gute Stimmung. Am Schluss der Kundgebung werden gemeinsam Babuschka-Ballons mit von Kindern ausgefüllten Wunschkarten für eine hoffnungsvollere Zukunft für die Kinder von Tschernobyl in den Himmel steigen gelassen. Mit der Solidaritätsbesammlung ruft Green Cross Schweiz in Erinnerung, dass die Katastrophe von Tschernobyl noch lange nicht ausgestanden ist und die Kinder von Tschernobyl Hilfe brauchen und wir sie nicht vergessen dürfen. 

Fachvortrag am 25. April 2006, Universität Zürich, Rämistrasse 71, Saal KOL-F-101 

Ausserdem laden die ETH und Universität Zürich zusammen mit Green Cross Schweiz am 25. April 2006, von 12.15h bis 14.00h, ein zur Informationsveranstaltung über die Sicherheit der zivilen und militärischen Nutzung von Nukleartechnologie. Zwei Jahrzehnte nach der Explosion des Tschernobyl-Reaktors ist noch immer ein dutzend Kernkraftwerke mit baugleichen Reaktoren am Netz. Nuklearexperte Prof. Dr. Vladimir M. Kuznetsov, Green Cross Russland, gibt einen Überblick über das Gefahrenpotenzial von zivilen und militärischen Nuklearanlagen und analysiert insbesondere das Gefahrenpotenzial des russischen Tschernobyl-Reaktortyps RBMK. Der Fachvortrag findet statt im Rahmen der Vorlesungsreihe von Prof. Albert A. Stahel, Titularprofessor am Institut für Politikwissenschaft an der Universität Zürich und Dozent für strategische Studien an der Militärischen Akademie der ETH Zürich. 

Tschernobyl-Reaktorunglück verseuchte grosse Gebiete

Am 26. April 2006 sind es genau 20 Jahre her, als der Block 4 des Atomkraftwerkes Tschernobyl in der Uraine explodierte. Die Auswirkungen dieses Super-Gaus für Mensch und Natur führte zur Kontamination von grossen Gebieten. Es ist der weltweit schwerste Unfall in der zivilen Nutzung der Kernenergie. Für fünf Millionen Menschen hat sich das Leben seit diesem Tag für immer verändert. Tausende von Kindern, die in den radioaktiv verseuchten Gebieten in Weissrussland, Russland und der Ukraine leben, sind krank, haben wenig Ausbildungsmöglichkeiten, kurz das soziale Leben ist sehr eingeschränkt. Eine ganze Generation wächst ohne Hoffnung und Zukunftsperspektive auf. 

Programm Sozialmedizin: Hilfe zur Selbsthilfe

Das sozialmedizinische Gesundheits- und Ausbildungsprogramm von Green Cross Schweiz hat die Förderung der Gesundheit der Bevölkerung zum Ziel. Kindern, Jugendlichen und Müttern mit ihren Kleinkindern wird das Leben in den belasteten Gebieten erleichtert. Als Basis beinhaltet das Programm Sozialmedizin die Durchführung von Therapiecamps für schulpflichtige Kinder sowie Sanatoriumsaufenthalte für Mütter mit ihren Kleinkindern mit Ernährungskursen für die Zubereitung des Essens mit möglichst geringer Strahlenbelastung. Eine dafür speziell entwickelte Anbau- und Ernährungsmethode zur Senkung der radioaktiven Belastung von Nahrungsmitteln wird den Mütter gezeigt und sie lernen wie die belasteten Lebensmittel entgiftet werden können.
Das Programm Sozialmedizin verfolgt ein ganzheitlicher Ansatz mit Einbezug von sozialen und ökologischen Aspekten. Einerseits gilt es, Jugendliche und Mütter auszubilden und andererseits lokale Strukturen für Netzwerke aufzubauen. Auf breiter Basis werden seit 2000 Jugendliche in die Projekte mit einbezogen und gleichzeitig ausgebildet, damit sie ihr Wissen als Multiplikatoren in die Gesellschaft weitertragen können. Zur Verbesserung ihrer Gesundheit, muss die Bevölkerung jedoch langfristig selbst Massnahmen ergreifen können. Der Transfer von Wissen zur Selbsthilfe ist entscheidend, weshalb Green Cross in den betroffenen Gebieten die Gründung von Mütter-Clubs unterstützt und die Schulung von medizinischem Personal zur Behandlung der typischen Krankheiten fördert. 
Green Cross Schweiz gehören heute über 27 800 Mitglieder an. Neben dem UNO-Status Kategorie 1 für Beratungen beim UNO-Hauptsitz in New York sowie in den UNO-Vertretungen in Wien und Genf hat Green Cross seit 1999 den Beraterstatus im Europarat inne. Green Cross Schweiz ist international anerkannt für professionelles Handeln zur Behebung und Vorbeugung ökologischer Folgeschäden aus Industrie- und Militärkatastrophen. Die Programme Abrüstung und Sozialmedizin werden von der Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) unterstützt und das Programm Abrüstung zudem vom amerikanischen Verteidigungs-ministerium sowie von der britischen, dänischen und schwedischen Regierung. 

